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Dieter Baltzer

Religionsunterricht in der Grundschule 1978- 1987
Eın Literaturbericht

Grundschulreform 1968 Sıtuationsaufriß

Die Omınanz der eologie und dıe mehr der weniger margıinale Be-
deutung der päadagogischen Bezugswissenschaften hatten VON 1945-
1965 ıne weıtgehende Ausgrenzung religionspädagogischer Binnenfra-
SCH verursacht: Der Grundschüler 1m Horizont VON 1bel, Glaube und
Kırche Der Eıinschnitt der 1968 einsetzenden Primarstufenreform ef-fens 1984; ist Ausdruck und olge der umwaäalzenden Ent-
wicklungen polıtıschen, wirtschaftlichen, demographischen und tech-
nischen Bereich jener Jahre. Jahre ach dem nde des Zweıten Welt-
riegs wurde der gesamte schulısche Bınnenraum, und mıt ıhm der Reli-
g1onsunterricht, WIeE seıit der Reformpädagogik der zwanziger Jahre
dieses Jahrhunderts bestanden atte, aufgebrochen.
Seıiıtdem ist die Theoriediskussion ZUTr elıgionsdidaktik der Grundschule
N1IC| 1Ur mıt den schulpädagogischen, sondern auch den lernpsychologi-
schen, den gesellschaftspolıtischen und den sozlologischen Fragestellun-
SCH dieser Schulstufe aufs engste verzahnt. Eıne weıte horizontale OÖff-
NUNg aller nterrichtsfächer der Grundschule für ihre Grundlegung in
den Human- und Gesellschaftswissenschaften ist beobachten Die VeECTI-
ıkale Verankerung derJe speziellen Bezugs- und Fachwissenschaft der
einzelnen Facher trıtt demgegenüber zeıtwelse in den Hintergrund. Ihren
rıchtungweisenden USTUuC| erhalt diese Primarstufenreform rank-
furter Grundschulkongreß 1Im Jahre 1969 Fur dıe Religionsdidaktik der
Primarstufe ormulieren Otto/ Rauschenberger 1970 in den >Maiınzer
Thesen ZU in der Grundschule«< die Intentionen argot Sal-
ler 9 6-6 bietet eine informatiıve Zusammenfassung der >Re-
formtendenzen 1ın der Grundschulpädagogik«. er welst einzelnen
nach, WIeE sıch »dıe eIiorm der Grundschule VOL allem auf dıie NEeEUETEN
Erkenntnisse und Ergebnisse der Psychologıie, Padagogık und Soziologie
tutzt« (37)
Eıne Aufbruchstimmung, die zunehmend abflachte, herrschte
während der folgenden Jahre bıs 1978 gleichermaßen Schule und
Gesellschaft. Bıldungspolitisch einschneidende und Kostenaufwendige
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Veränderungen werden unter der Faszınation ıtıdeen der han-
cengleichheıt der manzıpatıon und der Demokratisierung Angrıff

Die Entdeckung des Kındes als Lernwesen e1in wesentlı-
chen wissenschaftsorientierter streng curricular strukturierter rund-
schulunterricht der das Fachlehrerprinzıp auch der rimarstufe star

den Vordergrund rüuckte SOWIC dıe Auflösung VON Zwergschulen
gunsten me eC|  1SC anspruchsvoll ausgestatteter schulstufen-
übergreifender Großschulsysteme en ‚a> Grundschulbereich
adıkal dı  ischen Weıiıchenstellungen
Das ach Heiımatkunde/Gesamtunterricht das noch auf das päadagogische und psycholo-
gısche Konzept der Weıimarer Grundschule zuruckfuhrt wurde durch das ach Sachkunde
erse‘ Das 1st Ausdruck der wissenschaftsgeleıiteten der technologischen Entwick-

tık
lung der demokratischen Gesellschaftsordnung echnung tragenden Grundschuldidak-

Die sıgnıfıkante Bedeutung des aC| Sachkunde fur das NECUC Selbstverständnis der
Grundschule 1st bıslang weder hinreichen! kritisch VOn der Grundschulpädagogıik noch
VonNn der Reliıgionsdidaktık der Grundschule herausgestellt worden (Baltzer 1984 d24)
(Gjravierende Dıfferenzen gegenuber der Dıdaktık des aC Sachkunde (vgl. Rıchtlinien
und Lehrpläne fuür die Grundschule ı NRW estehen eIW: dessen teilweise 6T-
schreckend eindımensiıonalen anthropologischen Zielvorstellungen.

rimarstufen Religionsdidaktık bıs 1978
Kritischer uC|

a) Klaus egenast Mitglied der Kommıssıon der Evangelıschen Kır-
che Deutschlan dıe da: Gutachten ZUm Religionsunterricht der
Grundschule Jahre 1972 verabschiedete bietet Cin6 DTAZISC Übersicht
der wesentlichen dıdaktıiıschen Konzeptionen ZU Religionsunterricht
der Primarstufe dıe ahren zwıschen 1968 und 1978 ausgebildet
wurden (Wegenast 1983 4-4 ach SCINECIM rteil (41) lassen sıch dıe
vielfältigen Stimmen konzeptionellen Bereich Jahre ZUT elı-
gionsdıdaktık der Grundschule ZWeE1I Posıtionen bundeln

Für die CN ruppe VON Theoretikern NI Religionsunterricht der
Grundschule » Propädeutik « MI folgenden Tre1 Zielen

achdenken ber den CIBCHNCH Lebenskreis
Verstehen der Sprache der Tra  10N
en und edenken personaler und gesellschaftlıcher ırklıchkeit

Korrelatıon christliıchen UÜberlieferung
Fur dıe andere 1st der Grundschulreligionsunterricht C1iMn Be1-

trag Emanzıpation « mıt dem 1e] den Schüler relhg10ser undıg-
keıt ren ach lerzig (1971) und Junker soll C1INCIN ele-
entaren Sınn angestrebt werden

die ähigkeıt relıg1öse Vorstellungen ihrer historischen und gesell-
schaftlıchen Bedingtheıt erkennen
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eın Girundwissen VoNn der Zeıitgeschichte und dem soziokulturellen
Hintergrund der 1bel:

eın Grundwissen VON der Kirchenkunde.
in der zuletzt genannten überwiegt deutlich das oment des Ko-
gnitıven der Absıcht, isches Bewußtsein und ıtısche Distanzıe-
rung VOoNn den uüberkommenen Vorstellungen einzuuben. Demgegenüber
geht dıe zuerst genannte Gruppe nduktıv VOL. Im Erfahrungsfeld des
Grundschüulers sollen einerseıts relig1Öse Dimensionen entdeckt werden,
andererseıts soll das Erfahrungsfeld des CcChulers mıt ılfe relıg10ser Ira-
ditionen erschlossen und gedeute werden, dem relig10se
Sprache erschliıeßen, die 6S ıhm ermöglıcht, Nichtgegenständlıiches
AquSZUSagCN.
Ungeachtet einer durchaus kritischen Rückschau halt egenas (42f)
vieles VON dem, Was dieser Aufbruchphase der Religionsdidaktik der
Primarstufe seıt 1968 herausgearbeitet wurde, ach WIie VOIL für iınnvoll

dıe Notwendigkeıit einer dialogischen Vermittlung zwischen dem chrıist-
chen Glauben und seinen Überlieferungen und der Erfahrung des
des ahmen der eutigen Lebenswirklichkeıt;

dıe Beachtung des Erfahrungsraums und der Erfahrungsfähigkeıt der
Schüler;

den ar  er des Religionsunterrichts christliıchen Unterricht
einer pluralıstıschen Schule und Gesellschafit;

dıie sorgfältige estimmung der verschıiedenen Funktionen des Reli1-
gionsunterrichts füur Kınder, Schule und Kırche;

die theologische und pädagogischeVerantwortun für alleeıle des Un-
errichts 1ele, nhalte, etAhnoden und edien;

dıe Reflexion des hrersberseinen eigenen Standpunkt (Glauben
Auf katholischer e1ıte faßt aller, dıe der Entstehung des Zielfelder-
plans für den katholischen Religionsunterricht der Grundschule (Saller
1977/7- beteiligt Wäl, dıe Diskussion der Neukonzeption des katholit-
schen Religionsunterrichts der Grundsc Im Gegensatz

evangelıschen Religionspädagogik führt die Diskussion katholı1-
schen Bereich Synodenbeschluß einem einzıgen Gesamtentwu:
ach Sallers Urteıl9 102-119) dominıeren unter Berücksichtigung der pädagog!-
schen un theologischen Perspektiven in iıhrer Bedeutung fur dıe Reform des Religionsun-
terrichts ın der Grundschule dreı Schwerpunkte:

dıe Berücksichtigung der Schülerpersönlichkeit;
dıe Erziehung ZUr Mıtverantwortun in der Gesellschaft;
ıne inhaltlıche Neuakzentulerung des Religionsunterrichts durch das »dıifferenziert

verstandene Korrelationsprinz1ip«
Von besonderem theologischen Gewicht sınd dabe!1

dıe Korrelationsdidaktık
dıe Beachtung der Mehrdimensionalıtat der einen Wirklichkeıit 1  9
der Begriff der Erfahrung

Das unmıiıttelbare unterrichtliche Geschehen ırd als »>»offener Unterricht« und ent-

deckendes ] ernen« (10Z- 106), als >sozlales Lernen< un! als Meta-Unterricht (Un-
terricht ber Unterricht) erfaßt
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Um dıie gegenwärtige Sıtuation der Religionsdidaktik der rund-
schule aNZCHICSSC würdıgen, ist 65 auf der anderen eıte unerläß-
lıch, die » Defizıite« jener Epoche religionspädagogischer Theoriedis-
kussion und TAaXIls (vgl Baltzer 1979, 15 Kenntnis nehmen.
Hubertus Halbfas >Kritischer Rückblick auf Jahre religionspädagogi-
scher Arbeıit«, den als Diskussionsvorlage fur eiıne Tagung der Ver-
lagsring Religionsunterricht zusammengeschlossenen relıg1ionspadagog1-
schen Verlage November 1980 in Loccum vorlegte a  as 1981,
256-260), faßt seine rıtık der unter dem unpräzisen Sammelbegriff
> Problemorientierter Religionsunterricht« ausgewlesenen Tendenz
SaMMMenN

Neben den vielseits beklagten bıbelhermeneutischen Defizıten entdeckt Halbfas in den dı-
daktıiıschen Koordinatensystemen eın diıdaktıiısches Defizıt angesichts der ungelösten Ver-
schränkung der theologıschen und der gesellschaftlıchen IThemen. Schulkultur (vgl. Kesse-
meler und Spiritualıität ollten nach seinem Urteil in den Dienst verstaärkt meditativ
ausgerichteter Unterrichtsformen gestellt werden.

Ungeachtet seiner tık Halbfas ebensowenig WIE egenast (S.O.)
den außerordentlichen Zuwachs (1 Wırklıiıchker Religionsunterricht
und seine thematısche Offenheıit ignorieren der abwerten Neu Erreich-
tes se1 vielmehr 20) Jjeden Preıs der weıteren Entwicklung
der Religionspädagog1 bewahren

die größere Rationalıtät den egründungen der Lehrimhalte;
ihre schülerbezogene und sıtuatıve Senstbilität;
die UÜberwindung eines ausschliebBblic| materı1alen 1bel- und Katechis-

musunterrichts;
die wehr einer indoktriniıerenden, SCAHULSC N1IC| legıtiımıerbaren

Dogmatık;
die FEinbeziehung relıgionswissenschaftlıcher, sozlalpolıtischer, DSY-

choanalytıscher und ideologiekritischer Arbeıitsweisen und nhalte

Vermittlung VON >Situation« und > Iradıtion«
(Sıtuationsansatz, Buschbeck

Dıie Erfahrungen mıt dem überwiegen schülerorientierten Religionsun-
erricht den 770er Jahren führten nde desZe.auch der
Primarstufendidaktik des Religionsunterrichts auffallenden Kurskor-
ekturen konzeptionellen Bereich Nipkow schon Begınn
der Reformphase auf die gleichgewichtige Bedeutung der »ZWeIl didaktı-
schen rundtypen des evangelischen Religionsunterrichts« hingewliesen
(1968) 19774 beklagte Horn 1mM > Versuch einer Zwischenbilanz« das
>Elend der ternatıven Religionsunterricht<. unmehr, nde der
700er Jahre, stellen Autoren, dıe„ selber die vorausgehende ase kon-
zeptionell 1V mıtbestimmten (H.B Kaufmann, egenast,
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Reents, Buschbeck) den möglıchen absoluten Anspruch einer einzigen
Konzeption rage dessen ruC) dıe Aufgabe der ermittlung VOoNn
Sıtuation und Überlieferung den Vordergrund.

Buschbeck (1981} 45) umschreıbt diese NCUC lTendenz WIeE folgt »In einer echten Ver-
miıttlung geht das Auffinden VO  —_ Begegnungsfeldern, in denen sogenannte Kon-
zeptionen als Aspekte wirksam werden. So gehören theologische und humanwissenschaft-
1C| emente konstitutiv einem Unterricht in der Spannung zwıischen Überlieferung
und Sıtuation. Die Alternative >problemorientiert< oder >bibelorjentiert< kann UT eın
Selbstmißverständnis beider Aspekte seINn«<. Deutliche Worte findet Buschbeck schliıeßlich
auch, WECNN bemerkt, falsch ware, »In der zeıtliıchen Abfolge verschiedener Kon-
zeptionen ıne inhaltlıche Ablösung sehen«. Ungeachtet dessen meldet Buschbeck DC-
genuber dem problemorientierten Relıgionsunterricht in der Grundschule auch ubstan-
tielle Bedenken d wWenn bemerkt (46) » Anstelle VON problemorientiertem Ansatz ist
fuüur dıe Grundschule besser VO  — Sıtuationsansatz sprechen.« Buschbeck begrundet das
damıt, TODIeme und Kontflıkte fur den Grundschuler nıe losgelöst un! abstrakt auf-
treten, sondern NUTLr in »erlebten DZW. erlebbaren Sıtuationen«. Wortreich wırd in Anleh-
NunNng Faılıng (1976) die der Verbindung zwischen Jlext und Sıtuation als »SPan-
nungsreich, dynamısch, dialogisch, ansprechend und anregend« beschrieben Schließlich
fügt Buschbeck hınzu: »Überlieferung und Sıtuation mussen dabe1 In gleicher Weıise ernst

werden« (49)

Es ergeben sıch aber begründete Zweıfel, ob dıe geforderte eichge-
wichtigkeıt konzeptionell realısiıert wird Fur die praktische Grundschul-
arbeıt charakterisiert Buschbeck seEInN Konzept, das als konsequente
(0)  rung vorschulischer emühungen verstanden wissen will, durch
Benennung VOI TreNl dıdaktıschen Schritten (4/1)

uffinden VON Kındersituationen, In denen sıch die Fragen ach dem
richtigen Verhalten, ach der Lösung eines Konflıkts, ach ihrer Bewaltı-
SUuNg aktıv der passıv), ach einer und phantasıevollen Gestal-
tung stellen;

ufschlüsseln rel1g10ser Überlieferungsreste AUuSs der Erlebniswelt des
ndes;

Informieren ber fachspezifische Zusammenhänge Kurse).
7u dieser Konzeption ist dreierle1 bemerken:

Der Sıtuationsansatz bleibt bestimmender Ausgangspunkt auch dieser
Konzeption VOIl Grundschulreligionsunterricht.

Der kritisch-rationale Umgang muıt der TIradıtion DZW. »relıg1ösen
Überlieferungsresten« aßt den SOg Iradıtionsansatz ZUT Ideologiekritik
DbZw. Informationskursen verkummern.

Es stellt sıch die rage, ob diese Oognıtıv ausgerichtete Dr1-
marstufengemäß genannt werden kann.

Theologische Elementarisierung
(Überlieferungsansatz, OC aldermann

Im Gegensatz Buschbeck stießen OC und Baldermann ihrer
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yse ZUT >Elementarisierung theologischer nhalte und thoden« in
einem Forschungsprojekt des Comenius-Instituts (vgl. unter dem 1ıte
dıe Hausveröffentlichung 1975 ZUT unmittelbaren Auseinanderset-
ZUN mıt der Tradıtion der VOL. ach Stock weıst dıe christliıche Ira-
dıtıon ber alle Objektivationen der 1ıbel, der Glaubenszeugnisse des
Christentums seiner Geschichte, ferner seiner Institutionen und der
kulturellen und polıtıschen Auswirkungen hinaus auf das Grundgesche-
hen, das »kulminıerend der Orme >Geist Jesu Christi< ausgedrückt
werden kann« (Stock 1979, 14-28 aldermann 1979, 75-86, hıer
76)
Entschlossen wırd hiıer dıe überlieferte Inhaltliıchkeit des Christliıchen 1im
Zeichen der rage ach ahrnhneı und Geltung >für unNns:i aufgenommen.
Überlieferung ber dıe vorhandene und zuhandene Objektivation
christliıchen Geıilstes hinaus als geschichtlicher Prozeß beschrieben, der
beim Tradıerenden egınn gleic das Iradendum objektiv asselbe
bleibt, wırd 6S tändıg eın 1C gegenwärtiger Bedeutung g-
rüuckt Entsprechend bleıibt In dieser geschichtlichen ewegung auch der
Iradiıerende selbst N1IC| unverandert.

ach Stock ist dıe Iso nıcht MUL: objektivierbares, In historischer Dıstanz identifizijer-
bares Bıldungsgut. Sıe »Jlebt« zugleich »als konstitutives, kreatıves edium Je aktuellen
Glaubens, als Zeugnis und als Quelle des Geıistes, ındem Ss1e. fortwährend
Sprechweise anstıftet un menschlıches Leben und Sterben verandert un NEU qualıifi-
ziert« ({77) So spricht aus der bıblischen Überlieferung, \NTS 'OC| sIE versteht, der Geist
des schöpferıischen Urspungs, dessen erneuernde, der eıt und ihrer Beduürftigkeıt Je VOT-

auslıegende, transzendierende raft sich als »jederzeıt aktuell« (78) erwelıst.

Diese grundlegenden und wegwelsenden usführungen VON (070
chen ebenso WIE dıe VON Buschbeck deutlıch, daß in der NEUECICN dıdaktı-
schen Diskussion der Religionspädagogik der Primarstufe letzten_dlich

das Problem des Verhältnisses VOoN Anthropologie und eologie g-
TuNngCnN wird. aldermann ist diıeser Themafrage einer aNgCMESSCHCHN
Verhältnisbestimmung nachgegangen (1978) Er omm folgendem
Ergebnis: » Die elementaren Kategorien der Theologie sınd zugleıich sol-
che der Anthropologie« 21) ermann weiıist amı für Theolo-
g1C und Religionspädagogik sowohl den offenbarungstheologischen als
auch den anthropologischen satz zurück. Diese Alternative ist ach
seinem rteil theologisch und dıdaktıisch unzutreffend. 1eimenr findet
sıch der ach seinem rteıl eine Sprache der Ermutigung, der
verlabliıchen Verheißung, des ra  gen Irostes »IN unvergleichlicher
Intensität« (15) ach aldermann ist die Integration theologischer und
anthropologischer Thematik in ihren grundlegenden elementaren ate-
gorien der selbst vorgegeben. Aufgabe des elıgionspadagogen
ist lediglich, den didaktiıschen Weg aufzuspuüren und zuruüuckzuverfol-
PCNH, den dıe bıblıschen exte selbst welsen.
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Hermeneutisch-didaktischer
(K.E Nıpkow
Ebenso Ww1ie OC und aldermann hat sich auch Nipkow intensiIv

der Elementarisierungsdebatte beteiligt. Nıpkow hat dıe Elementarı-
sierung biblischer nhalte als » Zusammenspiel theologischer, anthropo-
logischer und entwicklungspsychologischer Perspektiven der Relıi-
gionspädagogik« eschrıieben 35-73; 1982, 185-2352). en
theologischen, fachwissenschaftlıchen, exegetischen und anthropologı-
schen Überlegungen edeute dıe entwicklungspsychologische rage
Niıpkows ach einer angemMeSSCHCH pädagogischen Sequenz eine bemer-
kenswerte Problemerweıiterung gegenüber Baldermann, (070 und
Buschbeck

Im Studienbrief1/4 des DIFF differenziert Nıpkow das Problem der Elementarisie-
rung In ine entwicklungspsychologisch-genetische und ıne sachlogisch-strukturelle Sel1-

Br fragt, ob und WwI1ie sıch beiıde Aufbauformen miıteinander in Beziehung sefzen lassen.
In bwehr ausschließlıcher Geltung des reifungstheoretischen DZW. milieutheoretischen
Ansatzes, dıe durch Anlagefaktoren DZW. Umwelteinflusse das ind determinieren, legt
Nıpkow Pıagets interaktionistischen satz zugrunde (Pıaget 1972 11923| In Assımıila-
tıon und Akkomodatıon entwickeln sıch Kınder In aktıver Auseinandersetzung mıt der
Umwelt. Zwischen der möglıchen Entwicklung und den Lernherausforderungen vollzieht
sıch ıne wechselseıtige Angleichung.
bwohl Nıpkow selber dıe VON Pıaget hergeleıtete Phasentheorıie, die in Verbindung mıt
lernpsychologischen Erwagungen vortragt, UT mıiıt OFTSIC! gehandhabt WwIissen ll
E 220), sınd seiıne die ens-, Lern- und Werterhaltungsgeschichte des Primarstu-
fenkındes berücksichtigenden differenzierten Analysen anregend und weiterführend
gleich. inter Nıpkows Ausführungen EIW. ZU Weinberggleichnis, ZUT Zachäusgeschich-

oder ZUr Episode VON der Versuchungesu wird die Primarstufendidaktik des Religions-
unterrichts nıcht mehr zurückgehen durfen
Nıpkows VO  —- der Entwicklungspsychologie SEWONNCNC, das Indivyviduum betreffende Be-
obachtungen werden durch seine Ausführungen ZU Ziırkel der Erfahrung erweıtert. Die
Dimension der gesellschaftlıchen mitmenschlıchen Kommunikation und das Verhältnis
des einzelnen ZU1 Welt und Gott artıkulıeren sıch in den Alltags-, (Grund- und (sotteser-
fahrungen.

Z weilerlei ist 1m Blick auf diese Konzeption Nıpkows bemerkenswert:
Der Einstieg den hermeneutischen ahrungs- und Verstehens-

ZIr. bei den Alltagserfahrungen 94{f) ist edigliıch der eine. Dane-
ben konstatıiert Nıpkow ausdrücklich die Notwendigkeıit eines zweıten dı-
daktıschen instiegs. > Daß auch eutfe Ccuc Erfahrung mıt ott gemacht
werden kann, hängt davon aD, daß In den gegenwärtigen Erfahrungszirkel
der zweıte Einstieg VON der christliıchen Tradıtion her erfolgt, SCNAUCT.
VOoNn der in der Tradıition der bıblıschen exte underspateren aubens-
texte sıch aussprechenden Glaubenserfahrung« (96) Nıpkow trıfft sich
1er voll mıt dem zentralen Anlıegen Stocks

ender Abhängigkeıt der Gotteserfahrung VON menschlichen Kr-
fahrungen, dıe Nıpkow bemerkenswerter einschränkender Bemer-
kungen Ebelings zugesteht, muß aufder anderen e1te auch dıe nab-
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hängigkeit der Gotteserfahrung Von menschlıiıcher Erfahrung betont WeCI-

den In den ags-, rund-, Ja den Grenzsituationen des menschlichen
Lebens wiırd N1C| WIe VON selbst die Grundsituation VOL ott enthuüllt
» Das Neue geht den Lebenserfahrungen auf, N1IC| in ihnen« (95) So
kann Nıipkow resumteren: » Der Kreıis der ahrungwırd erst ganz, WECNN

ott sıch selbst einführt« (96)

Erfahrungsbezogener Religionsunterricht
(Chr Reents

Chr. Reents hat dem VON egenast herausgegebenen ünfbändigen
Werk >»Religionsunterricht der rundschule«< gemeinsam mıt sechs
Lehrerinnen Religionsunterricht als »Leben aus mpulsen des vange-
1UMS« entsprechenden and für die Eingangsklasse der TIMArstu{ie
eschrıieben (1985) 7u diesem bemerkenswerten ammelwerk en
neben Reents J.-F;  —$ Konrad, Slievers und Buschbeck gemeınsam mıt

Wibbing Religionsunterricht Zl und chuha: eıträge
geliefert. Angesichts durchaus vielfältiger Schwerpunkte 1im konzepti0-
nellen Bereich se1l exemplarısc der Eiınführungsban: für dıe Eıngangs-
klasse der Primarstufe VON Reents herausgegriffen, weıl 1er bemerkens-
werte didaktisch-methodische Akzentulerungen VOTSCHOMIMNC: werden,
die ber das Schuhahr hınaus Gültigkeıt 1m Religionsunterricht ean-
spruchen dürfen

ach Chr. een! (0)s00081 dıe Egozentrik als psychologische Voraussetzung der L ebens-
auffassung des Grundschulers konzeptionell In einem erfahrungsbezogenen Relıgionsun-
terricht (vgl Wiıedemann 1979; Hopfu. ZU ITragen. In Reents Sıcht ist »der 61 -

fahrungsbezogene Religionsunterricht dem Symbol einer Ellıpse vergleichbar: .benser-
fahrungen VON Kındern als Herausforderung ZUIIN Erschließen bıblısch-christlı  er Impul-

erns' nehmen und umgekehrt: dıe Hoffnung des Evangelıums als Herausforderung
Leben 1m Iltag geltend machen« (12)

Besonderes Merkmal diıeser Konzeption eines erfahrungsbezogenen Relıgionsunterrichts,
Wwıe Reents und ıhre Miıtautorinnen ıhn verstehen, ist dıe entschlossene Verlagerung der
dıdaktıschen Entscheidungsebene in das dıalogisch strukturierte, Je S0 AQus den Impulsen
des EvangelıumsVer:‘Unterrichtsgeschehen. » Eın lebensbezogener, problemof-
fener relıgıonspädagogischer Ansatz aßt sıch nıcht ausschließlich Schreibtisch planen
und realısıeren, sondern ist auf Gesprächspartner, aufer und rer, angewlesen«
(12) Bewegende Lebendigkeıt wechselseıtiıgen Austauschs versetzt hıer in dıe Lehrerrolle
(14- 18), dort ın das vielfäaltige Beziehungsfeld zwıischen Schule un Elternhaus (181) dort
In das Klassenzımmer (20-24)
Auffaällıg und konsequent ist dıe Zuruckhaltung, alters- und sıtuationsangemessene relı-
g10se Ihemen auf der Basıs entwicklungspsychologischer Erkenntnisse definıeren (13)
Miıt diesen Bemerkungen werden deutliıche tTeENzen SCZORCH gegenuber der oben be-
schriebenen Konzeption Nıpkows.
nstatt dıe Kınder UrC| das Evangelıum belehren, soll vielmehr dessen befreiende und
humanıiısierende Kraft »erfahrbar« werden. 1e] des Relıgionsunterrichts ist CS, »Kongru-
enzZ anzustreben zwıschen der inhaltlıchen Arbeit und einem Lebensstil des friedlichen
Miıteinanders 1m Relıgionsunterricht« (14)
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Dieser VOIN edanken des Erzieherischen geprägte Religionsunterricht
mochte einem »l1iebevollen Leben« führen als Alternative Erfolgs-
ZWaNg, Konkurrenzverhalten, Gewalt und Aggression. Es ist eın Relı-
gionsunterricht, dem der Lehrer nıcht sehr Vergebung eibringt,
sondern Vergebung lebt, auch enBlıcken und Gesten, indem W_

nıger 1€' lehrt, sondern 1eDEeE ebt Der Religionslehrer ernt dabe!1 VON
Kindern und mıt ihnen
Diese Konzeption, WIEe Reents S1e vorlegt, ist anregend und ermutigend
Sie reızt, selber Relıgionsunterricht geben, weiıl erst der > Werkstatt
Klassenzımmer<« das Eigentliche passıert Was außerlich als Unsystematık
erscheinen möoOchte, ist in ahrheit Ausdruck unbestechlicher Sachorien-
Jlerung Dieser Relıgionsunterricht als Leben des hrers mıt den
cCAhulern dAus den mpulsen des Evangelıums verstanden werden. Er ste.
und fallt mıt dem Selbstverständnis des Religionslehrers. Von der ollen-
funktionsbeschreibung des Religionslehrers dieser Konzeption dürften
deshalb auch die ischen Anfragen Reents und ihre Mitautorinnen
ihren Ausgangspunkt nehmen.

elıgıonsunterricht als interdisziplinärer Lernprozeß
urm

Die Danz unterschiedlichen Wege, die die Reliıgionspädagogik der PrIi-
marstufendidaktık VOIL 1969 und besonders den Jahren anac! einge-
schlagen hat, en beı vielen Religionslehrern und der relig1onspäd-
agogıischen Forschung Verwirrung geführt Sturm beschreibt
die Aufgabe der Zukunft dahingehend, »dıe Vielzahl der Konzeptionen
auf eine >ıntegrative Religionsdidaktıik< hın weıterzuführen« (61) Es
dürfte in Zukunft unmösglıc) se1n, einer geschlossenen Konzeption z.B
1m inne eines einlınıgen, theologischen Deduktionsmodells (vgl Lind-
NeTr ZUFruC:  ehren Religionsunterricht ist vielmehr als »offener,
interdiszıplinärer Lernprozeß konziıpleren«, Religionspädagogik ent-
sprechend als »plurales Verbundmodell« (62) dem multıple Zugänge
und Perspektiven gewahrt und die verschıiedenen dıdaktıschen Determi-
nanten berücksichti werden.
Die Bedeutung der Methodenvarıiation der » Wahl vielfältiger kommu-
nıkatıver Arbeıitsformen« (Reents 1985, 20) ist der Religionsdidaktik
der Grundschule inzwischen COMMUnNIS OpIN10.
So he1ißt 1m >»Lehrplan Evangelısche Religionslehre NR  < füur die Grundschule«<»
23 » Um nhalte aufvielfältige Weıse entfalten, klären, konkretisieren und eDen-
dıg werden lassen, werden neben verbalen Formen des Unterrichtsz B uch alen und
Gestalten, Spielen, Singen und der mgang mıt Klangelementen, Tanz und Pantomime
eingesetzt« (vgl Uhl 1985; Raımund 1985; aruhn Diese Methodenvielfalt ist
keın konturenloser Pluralısmus, sondern Ausdruck des illens ZUT ganzheıtlıchen Erzie-
hung VO| Kınde her. Vornehmlıich neben anderen Fachdidaktiken ist die Relıgionsdidak-
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tiık der Grundschule in dıesen interdiszıplinären Erziehungsprozeß eingebunden. Die In-
tensıtat dieser Integration der Relıgionsdidaktik verleiht ıhr, verglichen mıt fruherem Kon-
zeptionendogmatismus, eın Ansatz haufıg fur sıch alleın Geltung beanspruchte, ine
bemerkenswerte NEeEuUE Identität.

Die vielfältigen Arbeitsformen des Religionsunterrichts in der
Grundschule Ssınd VON egenas Q3— 124) und Reents>20-
24), versehen mıt weıterführenden Literaturhinweıisen, beschrieben WOTI-

den Dannhäuser (1981) hebt dıe Bedeutung des Musiıschen, des freiıen
Gestaltens und des Spiels füur das Wohlbefinden des Kındes, für seine
Ausdrucksfähigkeıit und seine Lebensfähigkeıit hervor. Das ind ewal-
tigt €1 TODIeme und pannungen, denen c StTE. Es entwickelt
schöpferische Kräfte, ernt integrative Verhaltensweisen und ubt sich
Selbständıigkeıt und in Selbsttätigkeit (98)
Angesichts einer oft spannungsreichen, zunehmend VON Verkehrslärm,
Leistungsstreß und Ge  sarmut bestimmten Umwelt gewinnen diese,
die Ansaätze der Reformpädagogik der 20er re aufgreiıfenden een
zunehmend auch für die Religionspädagogik edeutung. Heilung der
teilweıise ihrer Entwicklung bis INns Pathologische gestoörten Persoönlıch-
keıt des Kındes geschie NIC| UrcC Willensanstrengungder elehrung
VOoNn außen, sondern z.B e1ım alen »durch das Waltenlassen des Unbe-
Bten« ischer 1985, 18) Die Grundschule und mıit der elig10ns-
unterricht werden, Wäas ihre Zielvorstellungen betrıifft, zunehmend e1-
NemMm exemplarıscher, Leben ermöglıchender Erfahrung. emgegen-
ber trıtt die curricular organısıerte, lernzielorientierte, das ognitive in
den Vordergrund rückende, überwiegend als Lern- und Lehrstätte akzen-
tuerte Grundschule der 700er re den intergrund.

Symboldidaktik
Halbfas

Die VON jehl und Halbfas seıt 1980 ausgelöste Theoriediskussion
ZUT Symboldıidaktık hat inzwischen N1ıcC auf theoretischer ene,
sondern auch Bereich der religionspädagogischen TaxXıs Schulbü-
chern und Unterrichtsmaterialıen ihren Niederschlag gefunden. rund-
egende Posıtionsbeschreibungen der beiden Autoren finden sich JRP

(1984) 1985, 9-64 _ 86-9 Eıne vielseıtige und umfassende Aufarbei-
tun der relıgionspädagogischen Problematik bietet das emane
»Symboldıidaktık« der e1ItSC >Religion heute«9 138-202).
In einer besonders eindrucksvollen inneren konzeptionellen Geschlos-
enheiıt hat Halbfas ein Theoriemodel der Symboldidaktik vorgelegl:
>Das Auge. Religionsdidaktische Anstöße« (1982) In den ahren
1983- 1986 hat Halbfas dazu ein vollständiges Unterrichtswer für das
1 Schuhahr erarbeıtet Z7u jedem Schuülerbuch findet sich eın ausführ-
€es Lehrerhandbuch, dazu ZWEeI Dıa-Serien den Religionsbüchern
A und , E
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enden Von Relindis Agethen fur dıe Schulerbucher gemalten Bıldern, dıe durch un
woöhnlıche Motivzusammenstellungen und das Ausloten der Farbenskala VON blaß-kalt bıs
leuchtend-warm faszınıeren und in denen durchgehend Gesichter und Motive sıch bewußt
wiederholen (dıe >Wieder-holung« ist nach Halbfas ıne zentrale dıdaktıische KategorIie),
wählte Halbfas Bıldwerke des Miıttelalters aus, die VONn einem »unsagbaren« geıistlı-
hen und seelıschen Reichtum und einer Tiefe ZCUBCH, die durchschnittlıchem Bewußtsein
1im verlorengegangen sınd Alle Bılder (vgl Eınleitung, Dıias) haben Dımensionen,
dıe uber dıie Erfahrungen der Kındheıit hinausreichen. Die Bılder sollen sıch uber dıe Ju-
gendzeıt ıs 1Ins rwachsenenalter nıcht In bestimmten diıdaktischen Zuordnungen } O

schöpfen. Wırklıchkeit in iıhrem Hıntersinn ırd durch das Innewerden des Urbildes ZU)

tillen Gesprächspartner der eigenen Tiefenseele. Aus dıiıesem Grunde erreichen Bılder
den Menschen miıt einer Nachhaltıgkeit, dıe anderen Vermittlungsformen überlegen ist
(Stoecklın und besonders Kınder in den besten Möglıchkeıiten ihrer Intuition und
ıhres emuts trıfft
Es ist fesselnd beobachten, WIEe Halbfas VO biıldhaften ‚ymbo. her ıne breıit ausgeführ-

Dıdaktık der Primarstufe entwickelt, die umfassendste überhaupt, die der NECUETIEN elı-
g10nNspädagogıik bıslang als einsamer Hoöhepunkt vorhegt. SO werden 1m Schulerbuch und
1Im Lehrerhandbuch für das Schuljahr (1986) z.B alle grundlegenden Themen einer
theologischen Sprachlehre VO Ansatz der Symboldidaktık her aufgearbeiıtet: Gott,
Schöpfung, Jesus, Fest, ebet, Kırche, Bıblische Zeitgeschichte und Sprachformen der | e-
gende und des Paradoxen. orweg (!) ber werden fur den Schuler unmittelbar exıstentiell
bedeutsame Ihemen behandelt Kınder<« un! >Leben und Lernen in der Schule«< (Lehrer-
handbuch 4’ 1986, 275-41.43-84) Halbfas demonstriertamı eindrücklıch, WwI1Ie Schule als
Lebensraum des Kındes VO Religionspädagogen TNST werden muß

Im Zusammenhang der Theoriediskussion sınd VOIL allem VODN evangelı-
scher eıte ppe SC und reformatorische »Grundeimnsich-

den satz der Symboldidaktik VON Halbfas KEınwande erho-
ben worden. 1C] der genumn elıg10se Sınn eines »drıtten Auges« C1=-

regie Anstoß Scharfenberg vermochte daruber hinaus (JRP
1985, 213) »den Rückgriff auf eine natürliche eologıe, dıe eine nto-
logie des Heilıgen mıt Jungschen Kategorien stutzen versucht, NUTr

schwer nachzuvollziehen«. Hr vermute Hintergrund ein harmonisie-
rendes Menschenbild, das den Konflikt als anthropologische rundkate-
gorie ausschaltet

Wer indessen in den and der Grundschul-Religionsdidaktık VONn Halbfas schaut, ird
zugestehen, solche typısch protestantischen Eiınwande ebenso theoretisch plausıbel
TE praktısch ungerechtfertigt sınd. Vielmehr werden gesellschaftlıche, Okologısche, schu-
lisch-institutionelle und persönlich-existentielle Konflikte aQus der Perspektive sowohl e1-
1NCTI gefallenen Welt als uch des auferstandenen Christus theologisch (und theologiege-
schichtlıch 1! wohlüberlegt un! didaktısch umsıchtıig fur Lehrer und Schuler ıIn einer
Religionsklasse aufgearbeıtet. Mag in der didaktıschen Grundlegung (Halbfas un:
den fruheren Bäanden der Grundschulreligionsdidaktik vielleicht noch der Eindruck ent-
tanden se1n, Halbfas würdıge nıcht ausreichend den Charakter der Mehrdeutigkeıt VON

5Symbolen im Spannungsfeld VON Innen- und Außenwelt, VOIN Tradıtiıon und Situation der
Vorwurf der »Partizıpatiıon eıner 1mM Grunde geschichtsliosen un! überweltlichen Iradı-
t10N«, der sıch ıne VO Symbol gesättigte Innenwelt aufrıiıchtet (Scharfenberg 1985,
213), aßt siıch fur dıe religionsdidaktische Durchführung der Primarstufenreligionsdidak-
tiık VON Halbfas, WIeE sS1e 1m and ihrem 1e] ommt, nıcht aufrechterhalten.
AÄAhnliche FEiınwäande sind gegenuber der VON Zilleßen (1984) veröffentlichten > Auseinan-
dersetzung mıiıt Halbfas’ symboldidaktischem Nnsatz< vorzubringen.
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Eıne bemerkenswerte weıl Okumenische Gesprächsebene deutet sıch
indessen folgender Stelle Beı en rfahrungen mıt Symbolen dıe
sich tendenziell geschlossen halten muß ach ılleben deren Unabge-
schlossenheiıt gesiche werden 1ehl und ıNieben sprechen diıesem
usammenhang VOoN der christologischen Begrenzung und VO Zerbre-
chen des Symbols Es hat N1IC den Anschein als ob Halbfas ymboldı-
daktısche Konzeption VON ihrem Ansatz her diıesem der JTat zentralen
Anlıegen der Christologie abweıisend gegenubersteht DiIie evangelıschen
Kriıtiker IMNUusSsen auf der Hut SC1IMHN dıe notwendige dıdaktische ffen-
heıt der Symboldidaktı N1IC| UrC| dıe bıblısch und reformatorisch be-
gründete Christologie CIMn Engführung erfährt dıe S1IC wiırkungslos
chen wurde Deshalb scheıint das gegenseıtige espräc dieser Stelle
ZU Nutzen der Relıgionspadagogıik fürel Seıten besonders NOtwen-
dıg und fruchtbar

>Pädagogik der Grundschule«< Spiegel der Reliıgionspädagogik
(J Muth

Die Gegenüberstellung der gegenwartıg wesentlichen Jlendenzen der
Padagogık der rundschule auf der eıte (Haarmann 1980 1983
Muth 1986 Eıinsiedler und der Relıgionsdidaktik der rimarstufe
auf der anderen e1Ite (Müller-Bardorff 1982 Kwiran 1984 Lindner

ergl uüberraschend breıtes Band CMEINSAMECT Zielbeschrei-
bung Be1i vorsichtiger Bılanzıerung werden Von
Sonderstellung des achs Relıgion der Sal C1INCT Isolatıon gegenüber der
Institution Grundschule ann der gegenwartıgen Sıtuation keine ede
SC}  - Die Integration der pädagogischen und dıdaktıschen Intentionen
hıer und dort 1st ungeachtet verschıiedener Schwerpunkte tıefgreifen-
den CEMECINSAMECN Anliegen verankert Die SCHICHISAMECN Interessen sınd

zahllosen Verlautbarungen der Lehrerverbände der Gewerkschaften
der Elternsc)  en und der WISSENSC!  lıchen Grundschulkongresse do-
umentie: nter den Stichwortern rundschule/Primarstufe bietet der
Dokumentationsverbund Religionspädagogik (DVR) dem sıch das
Comenius NSitu Munster und dıe >Katholische Religionspädagogi-
sche Dokumentationsstelle«< Munchen ZIISEIIIIIDCI'IgCSCthSSCII
aben, zuverlässıg CiINeN umfassenden, auch dıe SO STaUC Literatur C11I1-
beziehenden berblıick ı Wiıssenschaft, Schulverwaltung und Taxıs.
Aus zahlreichen Veröffentlichungen exemplarısc) CIMNLSC Zielpunk-

herausgegriffen dıe Muth Hauptreferat auf dem rund-
schultag der GEW/NR W 1986 C1iNEM Kongreß der VO Arbeitskreis
Grundschule miıtveranstaltet wurde formulierte Abschnitte 2-4)
nter dem »Mehr eıt für nder« sınd zyklısche Strukturen des

Unterrichts mıft immanenten Wiıederholungen gegenüber CiINeEM linear
strukturierten nNterrıc! tarker berücksichtigen
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Die Grundschule hat ihren Sınn sıch selbst Sıe darf N1IC| für dıe Se-
kundarstufe »geopfert« werden (Ott 1981 Wırth 1985 Bartnıtzky

indem 1ele verfolgt werden die außerhalb dieser Schulstufe der
echs- bıs Zehnjährigen egen

Ziffernzensuren und Sozlalerziehung der Grundschule chaffen g-
genseltige Reibungsverluste Miıtmenschlichkeit als Endpunkt des Erzie-
hungsprozesses und der pädagogisch begründete Wılle zunehmender In-

ausländischer behinderter lern- und verhaltensauffälliger und
sozial schwacher er der Grundschule sSınd unverträglich mıt der
Orderung VOoN Konkurrenz eıd und 1ßgunst UrCc! Ziffernzensuren

dessen soll gegense1thlgem Helfen Rücksichtnahme Ach-
tung und Respekt VOTI dem Miıtschüler CIZOSCH werden Der Erziehungs-
gedanke (Czerwenka 1982 Schmitz 1986 anders Zopil 1982 Hen-
T1IC| erhält zunehmend Gewicht Es erubrıgt sıch bemerken
daß diese dıdaktısch methodischen Z/iıelvorgaben den Nerv auch der Re-
lıgıonsdıidaktı der rimarstufe berühren
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Abstract
The opening of the theory of rel1g10us educatıon embrace questions from the human-
itıes and the socıal scCIENCES (1) which egan in 1968, has led since 1978 critical rTeVIEW
and reassessment of thıs reform phase wıthın the primary school (1) Characteristic chan-
DCS of emphasıs ın problemoriented rel1g10us educatıon (M, VI), DNDCW approaches In the
debate »Elementarısierung« V) and the conceptualızatıonof teaching methods for
prıimary chools interdiscıplınary learnıng DITOCCSS have all been iımportant, but
it 1 above all »Symboldidaktik« which has introduced NC  S aspects into the theoretical dis-
Cussion. 'Thıs discussıon has NO only affected primary school teaching ole but also
actıvely helped form it.


